
1C gelangen: Schwesterlichkeit, die nNıC. Das stehen wel Erfahrungsebenen einander
ausgrenz oder vereinnahmt, sondern ande- gegenuber, un! 1ne Verstandıiıgung ist ehr
I und Wal alle, dıe aUuSs eigener Inıtiative schwer. Die Charısmatiker ich we1ß, daß
wollen, ihr teilhaben laßt INa  - das Wort jJetz' heber meıdet, bleıbe ber
Es mıt dieser Schwesterlichkeit doch Vel- der Eınfac.  eıt halber el en eın Kir-
suchen, mochte IC egınn des ECU!l Se- lebnis, 1nNne geistlıche und mMenscC.  ıche Er-
mesters alle einladen Frauen un! Man- fahrung, welche den andern, mıiıt denen S1e
NneT, chwestern un! Bruder Fur das bruderlich sprechen wollen, iıch
des Gottesdienstes en WIT das Wort „„Ge rechtifertigen, Der auch, S1e dazu eINZU-
schwisterlichkeıit‘‘ gew1ıssermaßen als Not- aden, meiılstens Ich erlebte, W1e eın Bı-
losung gewahlt Viıelleicht en WIT fur die SC 1n einem charısmatıschen Kreıls eiIn-
Schwesterlichkeıit, WenNnn WIT uns auf S1e e1INn- fach daneben StTan! un! nNn1ıC. ahıg Wal, mıt
lassen, auch einmal eıinen Namen, der el| ihnen TEl efifen und geistlıch reden.
Geschlechter umfaßt, ohne elınes beeın- Wır en das selnerzeıt nNnıC gelernt, Och-

StTtenNs be1l den Freıkırchlern; be1l unNns 1eßtrachtigen als eın (>9[ großes Symbol
chrıistlichen Lebens glauben, Was der Katechiısmus e  I, un! g_

lernte oder geschriebene exie als gottwohl-
gefallıge ebete sprechen. Wer alsol
VOIL hundert Jahren VO  - Erfahrung un:!
TIiIeDnıs des Glaubens sprach, galt als
Modernist.
DIie geistlıche, spirıtuelle, charısmatısche Kr

hat be1l uns TSL eın eingesetzt
Wır en viel davon gelernt, das Eıs ist. gEC-

ebendige Gemeinden brochen, die Jugend geht schne!ll un leicht
darauf eın Die Chancen fur ine ecC BAr(welt-)verantwortliche T1Sten

der Gemeıinden, der einzelnen, der
Florıanuntner Josef Stımpfle Otto Wüuüst, Gruppen, der anzen ırche ınd ungeheuer
Erneuerung AQUuS dem -e1s ottes kErmuti- groß un vilelversprechend. Das uch ist

und Weısung, mıt einem ommentar 1ıne Brucke zwıschen beiıden Welten der
VO.  > erıDer: Mühlen, Matthıas-Grunewald- rten, Christ, Gemeinde un! ırche eın
Verlag, Maınz 1987, 2926 Seiten Es Spricht VO Schwımmen, ber hne den

Sprung 1n: W asser, ohne daß ıch eiıner DEeTI -Wenn INa  } das uch In die Hand nımmt,
glaubt INan, Se1 eın Werk der 1SCHNoOoie onlıch TauU: einlaßt, sSe1 als Gläaubiger,

Priıester oder hohere Instanz, geht nıcht.selbst Das ist N1ıC. 1m strengen Sinn. Vie-
le en daran gearbeıtet, die 1SCHNOIie ha- Franz Jantsch, Hınterbruühl
ben ırgendwıe miıtgewirk und bestätigen Clodoviıs BoTfTf, Mıt den en eneine Aussagen. Ich weıiß NIC. wWer VO.  - den eologıe aus dem en des olkes, Pat-
Bischofen selbst dıe Geisteserneuerung I1N10S Verlag, Dusseldorf 1986, 256 Seıiten
WIT.  1C erlebt hat, wlievıel geistlıche TIa

Der Bruder VO.  w Leonardo Bofftf hat ıch 1nrung 1M Sınne dieser (>9[ charısmatıschen
Bewegung hat. arauf aber omm:' acC  TEeISeEeN Urc grundliıche w1lssenschaft-

che Untersuchungen einen Namen g —ehr rmunterung un! Empfehlung ist
macht* Das vorlıegende Werk zelgt, WwW1eeLwas utes Das eigene Erlebnis ist etwas

anderes. ardına. Suenens hat einmal BO- eologıe der Befreiung geschrıeben WITd,
el. doch, das Volk sSel der Lehrmelstersagt, abe ehr ange gebraucht, Dıs die

an beım freien der Gemelnin- dieser eologıle. Wer ınen C 1ın die
Werkstatt eines Theologen der BefreiungSC erhoben hat, un! eın bıschoflicher

Sympathisant, den 1C. aufforderte, uch Se1- tun mochte, mußte mıiıt diesem einen kraifite-

anı erheben, WenNnn die andern * Am bekanntesten ist das grundlegende Werk
antwortet: M1r ehrlich Ich kann „T’heologie und Praxıs. Die erkenntnistheoreti-

nN1ıC.
schen Grundlagen der eologie der Befreiung‘‘,
unchen Maınz 19  K
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raubenden Marsch Urc den Twald unfer Zum ne mMag dem europalischen Leser el-
unger un:! urs unternehmen. Dort SUC. Ahnung aufgehen, Was ırche un!:! TO

gemeınsam mıt den fur das ebiet verant- Botschaft fur ıhn selbst bedeuten.
wortlichen Ordensfrauen die abgelegenen Mitterhöfer, Wıen
utten der Gummlarbeiter auf. Er CI-

lebt, WI1Ee diese Menschen die Sakramente Franz Kammphaus, Der Preıs der Freiheit.
empfangen un! ermutigt werden, ıch Anstoöoße ZUTF gesellschaftlichen Verantwor-
Gemeılinschaften zusammenzuschließen. Der tung der Christen, hrsg. VO aul Deselaers,
Leser erlebt mıt, W1e 1ne Einschulung der Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1987,
Verantwortlichen fur die kırchlichen Basıis- 176 Seıiten.
gemeınden VOT ıch geht Er erlebt auch, Was Auch 1SCNHNO{Iie schreiben Bucher Wıe
dies fur Menschen sınd, die chrıstlichen fruchtbar, gescheit un! eißig WarTlr der nl
Gemeinschaften Verantwortung un! Liel- Augustinus Wır iınd glucklıich, daß WIT BC-tung ubernehmen. Aus der ICdieser Men- scheite Uun! Sympathısche 1SCHO{ie en,schen stellt Boff dar, W as S1e eWe: dıe der Verfasser dieses Buches gehort dazu.
nledrigen LoOhne; das erbarmliche Hungern Er hat keın systematisches uch geschrIie-der Neusıedler d uUusSs anderen Kegılıonen; das ben, sondern ist eın buntes Bundel VO  -
kındringen protestantıscher Splittergrup- Reden und Grelegenheitsansprachen. ÄAm be-
DE, die Schwierigkeit, Menschen, die ten haben mMI1r die Daar netiten eingestreutendas Überleben rıngen, Gemeinschaft der Geschichten VO Splegel un! VO erl'‘ BE-ırche brıngen; die nNgst; das Fehlen der en
EKucharistie egcn des Priıestermangels USW. Eın Bıschof un:! Pastoraltheologe muß al-
Als theologischer Berater der Pralatur Rıo len moglıchen Toblemen sprechen. Kamp-
Branco mMacC. Boff mıt dem Bıschof un! sSel1- haus ist vorsichtig un:! bescheiden. ETr Sa
1E  . Priestern die Jahresexerzitien mıt. SO nNıC. mehr W1€e INa  - fruher großspreche-
erfahrt der Leser VO  5 der Spiritualität dieser risch tat die iırche Antworten, Ja Re-
10zese un! dem Rıngen eın den Men- aufalle modernen moralıschen un! g —
schen und ihrer Sıtuation angemessenes Pa- sellschaftspolitischen Fragen der eıt. eiz
storalprogramm. iınd WIrT alle fur Toleranz un! Freiheit; aber
Langsam entiste. 1mM Leser das ıld eiıner WwW1e StaAan die ırche der Vergangenheit
Kirche AU! dem Volk, das aus eıgener Kraft dazu? eiz treten WIT fur das en eın VO
heraus fur eine kirchliche Gemeinschaft schmalen Ursprung bıs ZU. bıtteren nde
verantwortlich ist. Die ekannten Themen Aber fruher, die Jahrtausende hindurch, sah
der Theologie der Befreiung kommen ZUTE INa 1mM en durchaus NıC. den en, ja
Sprache, doch nıicht der systematischen, hochsten Wert. Die Kiırche Wäal nıe den
theologischen Abhandlung, sondern aus rleg, 1mM Gegenteil: S1Ee nıchts
dem Leben des kleinen olkes Wer ıch SOT- angen un! Verbrennen. eute ergehen WIT

die Orthodoxie der kırc  ıchen Basıs- uNs ın AÄngsten, ob das en eines medi1izı1-
gemeılınden un!:! der Theologie der Befreliung nısch langst ZU ode Verurteilten bıs ZU.
mac. WwIird ach diesem uch beruhigt eın Außersten hingezogen oder abgeküuürzt WwITrd.
durfen. Auch die Kirchentreue der Theolo- Man tut S! als geschähe das nN1ıC. ununter-
gen stellt ıch unter einem esichts- brochen Die Aussagen diesem ema
punkt dar. Gegenuüber der Dıskussion VO  e Ute Ranke-Heinemann kann INa  w nNnıC.
diese Theologie d us Lateinamerika uüuber- einfach wegwischen. Kamphaus LUuL eh
wlegt eın hoffnungsvoller Optimismus, der Nn1ıC. Eıner VO ınem Verbrecher erge-
viele Impulse fuür uNs europaısche T1ısten wa  1;  en empfehlen der efehlen,
enthalt. das Kınd ın 1e auszutragen, ist leicht da-
Keıin Geringerer als Kardinal O1S Lorsche:i- hergeredet. Kardinal Innıtzer deckte den
der schreibt 1mM Vorwort, daß der UftfOr mıt Mantel der Barmherzigkeit drüber, als die
seinem uch „eıne NECUE ase der theolo- VO.  . den Russen vergewaltigten Frauen VOT
gischen Liıteratur‘‘ ero{ffnet. Es geht eine diesen Fragen tanden
Neue Art, Theologie reıben aQus dem eaı Der V erfasser Spricht uüuber Frıeden, Carıtas,
ben VO  5 Christen ın ihrer je eigenen mwelt. predigt VOT Ingenieuren un: 1m Aachener

139



Dom, VO der eologıe der Befrejiung, VO  } Kıiırche‘*"‘; der zweıte (und umfangreichere)
Entwicklung, Technık, Konsumaskese. Kr Hauptteil hat das ema ‚‚Der Laıle 1Men
Spricht ehutsam, NnıC. rechthaberisc Die der Kıiıirche‘*‘‘ un:! beschäftigt ıch mıiıt allge-
Gegenwart STE immer unter der edTtO- meınen Normen, den Normen uüuber das olk
hung der Zukunft Wohinaus lauft wıirk- ottes, uüuber den erkundigungsdienst der
liıch die Entwicklung der Zeıt, der Kırche? ırche, uüber den Heılıgungsdienst, uüuber das
Dazu paßt die des Verfassers: Eın Re1l- Kırchenvermogen, mıiıt den Strafbestimmun-
ter galoppiert auf seinem er uber die pgCcn der ırche un!: den Prozelinormen. Es
Landstraße EKın er Bauer auf dem eld kann hıer 1U auf einıge besonders bemer-
rufit iıhm He, Reıiter, wohinn? Der Reıiter kenswerte Hınwelse dQUus der ommentie-
chreıt ihm rage N1ıC. mich, Tage meın rung eingegangen werden: Wesentlich
Pferd! Franz Jantsch, Hınterbrühl cheıint der 1nwels auf die (1im alten

He nN1ıC. aufscheinende) Verbalısıerung der
etier 0€:  O  y Der Laıle 1n der ırche Seine Verpflichtung er Christglaubigen, c1e
Rechte un! ıchten 1m Kırchen- Heılsbotschaft verkunden (can. ZIUX bDel
reCc erlag Butzon Bercker, Kevelaer den ‚‚besonderen alenpflichten‘‘ wIird die
1984, 359 Seıiten zentrale Bedeutung des Can 225 8 unterstr1-
Das Hauptanlıegen des Salesianer-Kirchen- hen Hıer ist VO.  — der Pflıcht und VO eC
rechtlers 0oe. besteht darın, die große des Laıen die Rede, ‚‚mltzuhelfen, da ß die
andlung eutlic. machen, dıe ıch ZW1- goöttliche Heılsbotschaft VO': en Menschen
schen der C des Laıen 1 CIC VO.  . 1917 uberall auf der Welt erkannt und aNngCNOM-
un! jener 1mM CIC VO.  — 1933 vollzogen hat INE  - wIırd‘‘ 0e weiıst hıer darauf hın,
onnte INa die Grundintention des en daß das ecun dıe Pflicht der Lailen, ihre
eX noch mıiıt dem atz beschreıiıben ‚„„Die Charısmen gebrauchen, unabhängig VO

Laıen bılden ledigliıch das eliıtende un! ‚„Wohlwolle: der geweılhten ırten estie-
belehrende olk‘‘ Stutz), betont der NeUue he, daß S1Ee S1Ee aber 1ın emeılnschaft mıiıt den
eX (can 208), daß untfier den Christglaubi- Brudern 1n T1Sstus, besonders mıiıt den Hır-
pCNn „eine wahre Gleichheıit ın iıhrer ur ten auszuuben hatten Bel der ommentie-
un! Tatıgkeıt"‘ besteht, 55  Ta der alle je rung des Canl 212 5 S uber das ec („„und
nach ihrer eigenen ellung un Aufgabe bısweılilen }& dıe Pflıcht‘‘) der Christgläau-
ufbau des Leıbes Christi miıtwıirken‘‘. Mıt ıgen auf frele Meınungsaußerung wırd De-
FTreude 1es INa  =) aus der er eiINes KIr- mer. daß der, der ın der ırche lebt un!:
chenrechtlers den Satz ‚„‚Dort, weder iıch In ihr engagılert, uch laut miıtdenken
lıg10ser Indıyıdualismus noch dıe Jurıdıschen urfe, un!: daß dıe ırten dieses Denken ın
emente ın der ırche den '"T’on angeben, ihre Überlegungen un! Entscheıidungen mi1t-
kann der VO  } T1ISTUS uübernommene Sen- einzubezıehen hatten Bel den Grundrech-
dungsauftrag erfullt werden.‘‘ oe be- ten er Laıen edauer der Kommentator
tont el besonders die gemeıinsame Ver- eCc. daß die Übertragung der Dıienst-
antworftun:; VO  - Klerikern un Laıen; amter des Lektorats un: des Akolythats auf

Dauer vVvorbehaltenange sSe1 diese Verantwortung alleın dem ‚‚mannlıchen Laılıen‘‘
erıker uüuberlassen worden. bleıibt (can 230 $ 1)
Der UftLOTr wıll mıt seinem uch „einem Ziur wichtigen Bestimmung des Can 245 2!

Aufbruch der Laıen In der ırche der die erıker verpilichtet, die Sendung
beıtragen, indem die zahlreichen eset- „anzuerkennen und fordern‘‘, welche die
zestexte des eU!l GIC: d1ie den Laıen direkt Laıen 1n ırche un! Welt ausuben, betont
oder 1INdIire betre{ffen, MINUZIOS - oe€e.  O.  9 daß 1U dann, Wenn die erl-
menstellt und allgemeiınverstäandlich kom- ker diesem Auftrag uch nachkommen, e1-
mentiert. Vorangestellt ist di1eser Kommen- nenNn ucCc  aren un! notwendıgen Dıalog
lerung eın Abschniuitt Z geschichtlichen zwıschen Kleriıkern un!:! Lalıen geben wIrd.
Eintwıcklung des Laı:enapostolates‘‘. Der Zu Canl SA 3’ der auch iıne Laıenbefragung
ste Hauptteil kommentiert „„Die Grund- bel der Ernennung eiInes 1SCNOIS vorslieht,
pflıchten und Grundrechte der Lalıen der wIird bemerkt, daß ‚„oft gerade das Tteıl der
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Lalıen AausSs einer gewlssen gesunden Diıstanz Hans Paarhammer Gerhard Fahrnberger,
heraus besonders objektiıv un! somııt wert- Pfarreı un Pfarrer 1m euen (ZIG. echt-
voll*®*‘ sSel Be1l Call. J24, nach dem „gegebenen- 1C Ordnung der Seelsorge, der Verkundıi-
falls‘‘ Laıen uch bel der Besetzung einer gung des Wortes ottes un! der Feler der Sa-
Pfarreı efragen Sind, 1es Man, die ber- kramente ın der Christengemeinde, eTold-
hirten selen eingeladen, VO  =) dieser Moglıch- Verlag, Wıen Munchen 19383, 183 Seiten
keıt eDraucCc machen. Wertvoll Die beiden Osterreichischen Kanonisten
cheınt der Hınwels den Can 517 un!: Paarhammer un! Yahrnbergeren mit 1N-
519, diıe ausdrucklich die Beteilıgung VO.  > TE uch 1Ne estimmte ruppe 1ın der KIr-
Lalıen den Seelsorgeaufgaben der Pfarrei- che angezlelt. S1e wollen das NEeUE Kıiırchen-

vorsehen, daß dies kein ‚„Notdienst‘‘ 1ST, rec ausgewahlt 1Hınblick aufdie Bedurt-
sondern 1ıne Verpflichtung aus dem Sen- nıSsSe der pfarrlıchen Praxis darstellen Nach
dungsauftrag der anzen ırche, welche ın eiINer Eiınfuhrung 1ın die enesis un:! die
dem Maße erfullt werden musse, ‚„‚wlıe das wiıchtigsten strukturellen Anderungen des
Heıl der Seelen erfordert un! nNıC. Ww1e Rechts VO  — 1983 werden ın wel Abschnitten
dem eventuell verschlossenen Pfarrer ge- die fur die Seelsorge auf der Piarrebene
fallt‘‘ wichtigen Bestimmungen dargelegt un!:
Das sorgfaltıg gearbeıtete uch Boekholts ist autert Von Paarhammer stamm(t, der
deshalb ehr wertvoll, weiıl dem engagler- „statısche 'Te1l*‘ untfer der Überschrift
ten Laıen sehr eutlic zeıgt, eın atz ın „Pfarrgemeinde 1M Kirchenrecht‘‘ (33—72)
der kırchlichen Rechtsordnung ist. Die Gegenstand ınd die Kechtsbestimmungen
r10Sse, manchmal eın wenig unkritische Kom- uber cQ1e Pfarrel, den Pfarrer, Se1INEe Mıtarbeili-
mentierung, cd1ıe ehr viel auf Konzilstexte ter, uber den Dechanten, den Kırchenrektor,
zuruckgreift, vermag einen olıden Beıtrag die Pfarrseelsorge, die atsgremien, cd1e Ver-
aIiur Jeısten, daß ıch der Lale besser S@e1- mogensverwaltung, SC  1e  ıch uüuber Be-
NelTr Moglichkeiten 1ın der ırche bewußt grabnis, heılıge Trte un! Zeiten SOWI1Ee uüber
WITrd, ber auch durchaus die TeEeNzen sehen das ADb- un:! Versetzungsverfahren fur far-
kann, die ıhm als Apostel VO. Kırchenrecht TeTr Der zweıte Abschnitt (3-170), SUOZUSagcCnNMN
gesetzt ınd. Das wIird dann eutlich, der ‚„‚dynamıische Teı1l‘‘, behandelt die NOor-
Wenn Boekhaolt auch dort kommentiert, IMNenN, die die Tatıgkeıt der pfarrlıchen eel-

AU!  N der 1C des Laıen gar nN1ıC. viel OTS!| 1mM Bereıich ortie und Sakramente be-
kommentieren g1bt So werden die Can stiımmen: Wortverkundigung un! Predigt,
147 DIS 7155 untier dem Pratext des Anteils der Katechese, kErziıehung; rechtlıche egelung
Laıen Verkundigungsauftrag der ırche der Sakramente einschließlich der Ehe un!
aufgelistet, un (015 erlautert, daß S1e einige Punkte AUS dem Strafrecht Das uch
„grundsaätzliche Bestimmungen bezuglıch SC  1e mıt einem Sachregister.
des prophetischen mtes, dem das Got- Der NSpruc dieses Bandchens ist nNıC. cd1e
esvolk ın selner Gesamtheit nteil Auselnandersetzung mıiıt Meınungen, mıiıt der
enthielten; VO  5 Den dieser Teilnahme ist ualıta des reformilerten Gesetzes, mıiıt ıte-
freilich den zıtlierten anones kaum die ratur oder auch NUu.  I die Dreıite Erklärung der
Rede; geht vielmehr jene Bestimmun- Bestimmungen. 1elmenrT ist eın
gen’ die die Glaubigen dazu verhalten, dem adressatenbezogener Leıtfaden entstanden,
Lehramt der Hılıerarchie gehorchen. der dem Pfarrseelsorger es fur sSe1INe Autzf-
Daß das uch Del em Bemüuhen des utors gabe Wichtige d UuS dem Kırchenrecht VOT Au-

1Ne Kommentierung, die das Kırchen- gen Dieser Leıtfaden insofern
TeCcC als ‚„„Rıchtschnur'“‘“ un:! n1ıC. als Der den CX hınaus, als teilkırchliıche Ab-
„Hemmschuh‘‘ darstellen will, den engagler- weıiıchungen un kErganzungen namhaft BE-
ten Laien nNn1ıCcC ganz wird davon uberzeugen macC. werden entsprechend der erkun
können, daß ihn die ‚„Jur1ıdıschen Elemente der Autoren unter Osterreichischem 1C
der Kirche*‘ nNnıC. doch einengen, lıegt nNnıC wınkel

Kommentator, sondern der VO  - iıhm Das uch VO Paarhammer Fahrnberger
kommentierten Materie biıetet en dreı Interessengruppen eLILwas

Walter Rechberger, Wıen dıe Neuerungen ınd erkennbar gemacht;
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der eıl des Kirchenrechts, der den arr- heren Praxıs der Volksmissıion falsch Wäal

seelsorger betriıfft, kann 1M anzen betrach- un! daß S1e auch eutfe ihre Berechtigung
tet werden;: eine Grundinformation uüuber die abe Dem stehen (oft 1MmM Abstand VO wenıl-
Behandlung VO: KEınzelfragen nach dem geCcn Seıten) gegenteılıg autende Urteile Be-

ec wIird gegeben In problematı- genuber die Mıiıssıon sSEe1 eın ‚„„Dıabol‘“‘ ECWOT -
scheren Fallen wIird allerdings eın vertieftes den (214; Abschwachung 1m nachsten atz);
Nachforschen notıg bleiben mMUSSe eın „Paradıgmenwechsel‘‘ vorge-

OINIMMeEeN werden VO  e der Missıon ZUL M1SS10-MUS Lüdıcke, unster
narıschen Gemeindebildung USW.

Stefan nNnobloch, Missiıonarıiısche Gemeihnnde- Diese ablehnende Einstellung der Miıssıon
bıldung. Zu Geschichte und Zukunfit der gegenuber estimm uch die Darstellung
Volksmissıon. Schriften der Unıversıta der Geschichte S1e ndert den UtiLOTr bıs-
Passau, el1. Katholische eologıe, 6! weılen, die iınge 1ın ıhrer tatsachlıchen Be-
Passavıa Universıiıtatsverlag, Passau 1986, deutung nehmen.

D7 Seıiten. Eın mehr als sprachlıches Problem ist die
Man muß das uch VO hinten her lesen: die Sprache des Werkes Der UtLOr verwendet

onzepte und Leıtlınien, dıe 1m funiten '"Teıl eologısmen (‚‚mehorısıerbar‘‘, „„Re-
eptologıe  .. „zeıtsynchron’ [!] undvorgelegt werden, bılden den Maß-

stab fur dıe Beurteiulung derS- oder Gre- geeignete Sprachschöpfungen (zZ „‚Uneın-
Geweihte  6 ‚„‚Geweıihte‘“‘; ‚„Amtschrısten  ..meındemı1ss1on, w1e S1e bısher durchgefuhrt

Seinewurde. Dieser funite eıl begıinnt mıiıt einer „Alltagschrısten‘"‘). affektgeladene
Darstellung der „Jungsten Passauer asto- Sprechweise (Z N ılonen anzetteln‘‘,

‚„„‚Glaubensim-ralgeschichte“‘ (ab gıbt ınen ber- „Tertiggemachter laube‘*‘,
1C. uüber „andere heutige Programme‘‘, port‘‘, „eingeflogene“‘ xperten (Miıssıona-

re), „exotische Rollenträager‘“‘, ‚„mıtgelıefertestellt dann die „Prinzıplen der pastoralen
Entwurte*‘ dar un! nenn chlıeß- theologısche Prinzıpjen" a.) SCAhWAaC die

rgumentatıon un verstellt das nlıegenLliıch einıge „Rahmenbedingungen fur die
misslonarische emeındebildung‘‘. Die Pro- des utors

Das uch ist anregend. Doch 1neel SEe1-al un!:! Prinzıpıen enthalten wertvolle
Anregungen fuür die pastorale Praxıs*. Man- NnerTr Beurteilungen edurien einer Nachpru-

fung un! Rıchtigstellung.hes mußte allerdings theologısch und prak-
1SC. gENaAUECT abgeklart werden: Was ist Hans Schermann, Wıen

„Subjektwerdung VOIL den ugen es
genau? der WI1€e ist ‚‚Gemeindekate- Dialog unter den Religionen und ın

chese‘‘‘ (als egensatz ZU  — ‚‚klerıkalen Gilau- der TC
bensvermittlung‘‘) konkret gewährle!i-
sten? ESs erscheınt Taglıch, ob dıe pastoralen Lexıkon der elıgıonen. hanomene Ge-

Schıchte een, begrundet VO  - Franz KOö-Versuche, c1e der uUuftor erwaähnt, geeıgnet
sınd, milissiıonarısche emeılndebildung NAG, herausgegeben VO Hans Waldenfels,

Verlag erder, reiburg ase Wıen 1987,verwirklıchen.
KEs ist dem UtOr danken, daß die Ge- 7129 Seıiten
ScChHhıchte der S- der Gemeilndemission Das VO. eutigen Wiener Alterzbischof un:!
eıt 1912 Deutschland un! (fur die eıt der ehemalıgen Professor fur Religionswissen-

SC DD  —z Franz onıg 1956 herausgegebe-mı1ıss1on generale) Frankreıich darstellt; die
Geschichte der Volksmissıon 1n Österreich „ReliıgıonswıssenNscChaftlıche Worter-
un! 1n der Schwelz ist kaum beruhrt. uch‘‘ Wal 1M eutschen prachraum ange
Die Beurteilung der Missıon Urc den Au- eıt das uhrende Nachschlagewerk auf dıe-
LOr ist schwanken! Es g1bt versohnliche Sat- SC eblet. In den vergangenen dreißıig Jah-

Ie.  5 en ıch nNnıC L1UX dıe Ssozlokulturel-Z etLiwa, daß naturlich N1IC. es der firu-
len, sondern auch die relıg10sen egebenhe!1-Vgl NOoDOloch, Zugange ınem nt-schuch- ten erhebliıch gewandelt: eTrade UrCc. denen, lebensirohen Glauben, 1: Dıakonla 18

(1987) 11311 Massentourismus ist dıe Welt eın CWOTL-
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